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3. G. Dressler 


Faſten vor dem heiligen Abendmahle. 

Es herrſcht bei ſehr Vielen die Gewohnheit, am 
Morgen des Tages, wenn ſie zum heiligen Abend⸗ 
mahle gehen wollen, nichts zu eſſen und zu trinken. 
Es ſchreibt ſich dieſe Gewohnheit noch aus den 

eiten des Papſtthums her, wo man glaubte, daß 
— und Wein ſich wirklich in den Leib und das 
Blut Jeſu verwandle und wo man folglich dafür 
hielt, es ſey höchſt unrecht, daß eine ſolche überna⸗ 
türliche und göttliche Speiſe mit einer gemeinen, 
irdiſchen vermengt werde. Wir evangeliſchen Chri⸗ 
ſind wohl eines beſſern überzeugt und wiſſen, 
daß Brot und Wein im Abendmahle wie irgend 
eine andere Speiſe empfangen und verdaut wird, 
daß nur durch den Glauben auf eine übernatürliche 
Weiſe nach der alten Beſtimmungsformel in, mi 
und unter dem Brot und Wein der Leib un 
das Blut Chriſti uns mitgetheilt werde, daß bei⸗ 
des nur als Seelenſpeiſe, als Mittel zur 
Frömmigkeit bei unſerm christlichen Wirken dien⸗ 
ſam ſei; deſſen ungeachtet h 
des Faſtens, worauf man unter den Katholiken 
überhaupt ſo viel hält, geblieben; fie geht von El⸗ 
tern auf Kinder über. 
Abendmahls it Veſſerung. Das alles nun, 


Der Endzweck des heiligen tr 


wodurch dieſer Endzweck erreicht werden kann, ge⸗ 
hört zum rechten Genuß deſſelben und zur würdi⸗ 
gen Vorbereitung auf daſſelbe. Alles übrige iſt 
außerweſentlich und kann alſo ſo gut — — 
als beibehalten werden; es dient höchſtens das Tra⸗ 

n . Kleider an dieſem Tage zum äußern 

nftande und zur ſinnlichen Seicehinh eit. Wird 
aber der Kommunikant durchs Faſten am Abend⸗ 
mahlstage ruhiger und frömmer? Das wohl nicht, 
aber — — Vater, Großvater und Urgroßvater 
faſteten — und ich wurde von Jugend auf dazu 
angehalten — ſo lautet die Antwort. Es iſt die⸗ 
ſes ein ſehr unhaltbarer Grund zur Beibehaltung 
des Faſtens. Ein ſehr wichtiger Grund für die 
Abſchaffung des Faſtens iſt der, daß es ſehr oft 
der Geſundheit nachtheilig wird. Es ſind oft Fälle 
da geweſen, daß Kommunikanten vor dem Genuſſe 
des heiligen Abendmahls krank geworden ſind, und 
als man die Urſache erforſchte, ſo fand es ſich, 
daß ſie, als ſie ſich bei Nebel, Froſt und Winde 
rühzeitig auf den Weg gemacht, weder Speiſe 
noch Trank zu ſich genommen hatten. In welch 
erhöhtem. Grade muß nun das Unwohlſein erſt ein⸗ 
eten, wenn der Kommunikant mit nüchter nem 
Magen vielleicht einen Weg von 1 Stunde und 


iſt jene alte Gewohnheit früh 


noch weiter zurücklegen muß, ehe er feine Kirche iſt ein jämmerlicher Unverſtand. Nicht alſo. Man 
erreicht! Wie Vielen ma I zu Muthe eſſt trinke — mäßig, wie man es jederzeit 
die ſich's gar je merken laſſen! Kräm thun Nan b was Paulus ſagt: Das 
Epilepſie ſind © in Folge des nüchternen Reich tes t Eſſen und Trinken, fondern 
Magens in zum Schrecken der Kirch⸗ Gerechtig „ — Wer ſeine Miſſethat leugnet, 
leute ausgebrochen. Es iſt durchaus nicht Jeder⸗ dem es nicht wenden auch wenn er ſtreng 


tte; aber wer ſie bekennet und läßt, der 
\ auch wenn er wie 


Barmherzigkeit 8 
ſich fein Frühſtück Hätte wohl ſchmecken laſſen. 


von einer harten Krankheit kaum Geneſener, — 
können Schwangere ꝛc. dabei beſtehen? Werden 
nicht dieſe Alle ſich manche Uebel und gran So vergehn des Lebens Herrlichkeit 

0 \ rrlichkeiten, 
ausichen er Siduche, Mir für Le⸗ ® So vergeht das Traumbild eitler Macht! 


heiligen Abendmahls befahl, daß wir es 70 ſeinem gan Marſan führen, einen ſchwarz gekleideten 
leinen Knaben ſehen, deſſen Diener und Dienerinnen, 


N Mahlzei t £ 5 ‚ano 
da gerade, als er und feine Apoſtel doch wohl andern Spielwerk. Die Vorübergehenden bleiben 

ae Trank ee war nz — 9 
1 q + geſättigt ſeine e. Dann i⸗ 
m ame Theisen ee es je auch nach wer dem Mndern zu: Das iſt der Kronprinz, der 
den Liebesmahlen. Wer nun bei dieſer feierlichen Graf von Paris; eines Tages wird er König der 
Handlung leiblichen Hunger verſpürt, ſich übel und Franzoſen werden. — Vor 30 Jahren ſah man 
verdrießlich befindet, in Sorge ſtehen muß, daß in demſelben Hofe, an derſelben Stelle einen an⸗ 
mancherlei üble Zufälle des Körpers in ihm rege dern Knaben, er klatſchte in die kleinen Hände und 
werden, kann der die nöthige Andacht und Auf- ſprang vor Freuden umher bei dem Anblicke der 
nerkſamkeit haben? Wünſcht er nicht vielmehr Krieger und der Reihen der . me Oſſtziere, 
7 das Ende herbei, und dankt endlich Gott, die den Wagen feines Vaters umdrängten. Zur 
n und den Hunger zu ſtil⸗ Ergötzun dieſes Knabens hatte man ſanfte blen⸗ 
len gekommen ſei? — Sollte Luthers Ausſpruch dend we ze Lämmer zum Ziehen feines Kinderwa⸗ 
nichts gelten, wenn er ſagt: Falten und leiblich ſich gens abgerichtet, dem bereits ſeine künftigen Kam⸗ 
bereiten, iſt wohl eine feine dußerlich e Zucht; merherren, die Söhne derjenigen, welche als ſolche 
der aber iſt recht . wohl geſchickt, der in den Gemächern feines Vaters den Dienſt ver: 
den Glauben ꝛc. — Von ejtel 1 ſahen, nachfolgten. Als man ihn ſo in ſeiner mit 
Her zen alſo ift die Rede, nicht aber von eitel goldnen Bienen verzierten kleinen Equipage ſah, 
leeren Magen. Gott ſieht gewiß auf jene; nicht flüſterte Einer dem Andern zu: Das ist der König 
auf dieſe. Aber jo geht's gemeiniglich. An Me von Rom, der Sohn Napoleons; eines Tages wird 
bendinge halten wir uns — und die Haupt- er Kaiſer der Franzoſen werden! — Vor 14 Jahren 
fache verlieren wir aus den Augen. So geht der beobachtete gleichfalls in dem Hofe aus den Fen⸗ 
Trunkenbold wohl alle halbe Jahre zum heiligen ſtern des Pavillon Marſan ein dritter Knabe das 
ene Lee ſich Zwang an, an dieſem Vorbeimarſchiren der königl. Garden, warf mit ſei⸗ 
Morgen Tröpfchen zu nehmen; aber kaum nen Händchen den Fahnen und Soldaten Küſſe zu 
iſt's vorbei, fo nimmt er's quartweiſe. Das und beluſtigte ſich damit, den Schall der Trommeln 


und Pfeiffen nachzuahmen. Beim Anblick dieſes 
N. flüſterte Einer dem Andern zu: Das iſt 
das Kind der Vorſehung, das iſt der Sohn des 
Herzogs von Berry, der Herzog von Bordeaux; 
eines Tages wird er König von Frankreich werden. 
Und jetzt, jetzt, wo ſind ſie, ſie, denen man eine 

ſo hohe Beſtimmung vorher geſagt hatte? Der 
Eine ruht, eine Leiche, in der kaiſ. Gruft zu Wien; 
der Andere lebt unthätig in der Verbannung, ohne 
Macht, ohne Thron; der Dritte trägt Trauer um 
ſeinen Vater, der dem Throne näher ſtand, als er 
ſelbſt, und der dennoch in den Staub geſchleudert 
wurde, obgleich auch ihm die glänzendſte Zukunft 
re war, — O Gott, was iſt menfchliche 
röße! — 


Vermiſchte s. i 

Der Predigtamts⸗Candidat Carl Heinrich Fer⸗ 
dinand Vogel iſt als Diaconus zu Rothenburg un 
Pfarrer an der Filialkirche zu Sänitz beftätige 


wort Agieren ſind ernannt worden: für Ul⸗ 


orf, Wilhelminenthal und Baarsdorf Knauſt; 
12 Obe Horne, Kieslingswalde, Ober: Neundorf, 
Nieder⸗Girbigsdorf, Nieder - Markersdorf, Groß⸗ 
und Klein⸗Baudiß von Rabenau in Görlitz; für 
Ober⸗Girbigsdorf mit Roſenfelde Pudor zu Rei⸗ 
chenbach. 9 


m 13. Juli Nachmittags gegen 5 Uhr ſchlug 
det lig in Grein in eine vor dem ſchleſiſchen 
Thore gelegene Bockwindmühle ein, ſetzte dieſelbe 
augenblicklich in Flammen und tödtete einen Mül⸗ 
lerpurſchen auf der Stelle, welcher mit dem Müh⸗ 
lenmeiſter auf einige Augenblicke die Mühle ver⸗ 
laſſen hatte, um auszuthüren und ſie nach der ver⸗ 


änderten Richtung des Windes zu ſtellen. Der lehrte 


Müllermeiſter, Namens Schmidt, wurde bewußtlos 
zur Erde niedergeworfen und iſt noch an bemfelben 
Abende geſtorben. Einen zweiten Müllerpurſchen, 
der in der Mühle zurückgeblieben und wahrſchein⸗ 


lich auch vom Blitze getroffen, oder auch betäubt 


vorden o daß er ſich nicht mehr hatte retten 
ak fand — verbrannt vor. Nur noch ein⸗ 
zelne Theile des Körpers waren ſichtbar. 
Der arteſiche Brunnen von Grenelle hat ſchon 
einigemale kleine ſchwarze Fiſche ausgeworfen, an 
denen man keine Augen entdecken kann. 


Angleichnamige Gleckrieitäten und Pole des Mag⸗ 
nets ziehen ſich an; dieſes Geſetz findet man über⸗ 
all wieder. Kleine Männer lieben große Weiber 
und kleine Weiber große Männer, die Geſchwätzi⸗ 
gen lieben die Schweigſamen; die Wieleffer ſpeiſen 
gern mit denen, welche wenig eſſen; die Starken 
verbinden ſich mit den Schwachen; geiſtreiche Män⸗ 
ner ſuchen nur Frauen, welche ſich mit der Haus- 
haltung beſchäftigen; Schriftſtellerinnen haben ſelten 
geiſtreiche Männer; anſpruchsvolle Menſchen kön⸗ 
nen nur mit denen leben, welche dies nicht ſind; 
Betrüger ſuchen nur ehrliche Leute auf; die zaͤrt⸗ 
lichſten Weiber lieben die närriſchſten Männer, und 
der Veränderlichſte wird oft von der Tre en ge⸗ 
liebt; Wollüſtlinge ſtellen der Unſchuld nach, und 
die Unſchuld läßt ſich oft von dem ver dorbenſten 
Menſchen verführen. Die Extreme berühren ſich, 
die Contraſte ſtehen ſich einander ſehr nahe, und im 
von Licht und 
ler ſeine beſten Effecte hervor. 


— — 


Raritäten aus der erſten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Eine n icht wieder⸗ 
holte letzte Vorſtellung einer Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Ein Maler ohne Schnurbart und als Sei⸗ 
tenſtück ein Pinſel ohne Haare. Ein Commiſſions⸗ 


büreau, welches nicht erdichtete Ste 


vergeben hat. Ein waſſerdichter Hut. 
wöhntiähen lese g 80 3 | 
Regentropfen durch.) Ein wirklicher Mispors 
kauf. Ein Barbier, der ſich noch nie für einen 
Studioſus der Medicin ausgegeben hat. Ein Gra⸗ 
tismagazin, wofür die Abonnenten nicht um ſon ſt 
Geld ausgeben. Ein Schauspieler, der ſich nicht 
r ef 252555 —— hält. Eine ge⸗ 
N aft, die ſich nie la eilt. (Manche 
thut noch Schlimmeres.) pi 


„ F. 


Ein alter Soldat lag auf dem tte. 

Der Arzt fühlte ihm den Puls und zuckte bede 

lich die Achſeln. Herr Doctor, fue er, haben 

Sie einen Kunſtausdruck dafür, w e mein Puls 
lägt? — Nein, eigene na der 

Arzt. — Wohl * ie 

Bae Wein Puls 


9 


den Todten. 


un > A 


£ 
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2 England hat man Wegweiſer, an deren 
Fi von Gußeisen Ortsnamen und Stundenzahl 
durchbrochen erſcheinen, wodurch es möglich 
wird, in mond⸗ und ſternenhellen Nächten die Weg⸗ 
weiſer ohne Schwierigkeit zu leſen, ja ſie ſind les⸗ 
bar ſelbſt in finſtern Nächten, ſo lange ſich Gegen⸗ 
ſtände, als Bäume, Häuſer ꝛc. noch irgend gegen 
den Hintergrund des Himmels abzeichnen. Alle 
dings bleibt aber die möglichſte Nähe der Schrift 
in finſterer Nacht für das Auge nothwendig un 
ſehr hoch angebrachte Tafeln würden dem Zwecke 
nicht entſprechen. 


Als eee hat man empfohlen 
Reihen von Bohnen⸗ oder Hopfenſtangen mit Sei⸗ 
len von Haferſtroh umwickelt und oben an der 
Spitze eine Art Bürſte von dergleichen angebracht. 


Eingeſandt. 
(Knittelverſe.) 


„Mädchen und Uhren?“ — Ein Mäd⸗ 
chenfeind 
at da geheichen, wie mir es ſcheint! 


Und nun en ae 9 5 
Traurige Erfahrungen hat er gemacht, 
Sonſt hätte er kein ſolch Lamentabile erdacht! 
Mein guter Rath iſt: „Man ſchweige ftille, 
Wenn man geplagt wird von einer Grille!“ 
Durch dieſen unchriſtlichen großen Allarm 
Stach'ſt Du ee in einem Vienenſchwarm! 
Ex in Ruhe die lieben Mädchen 
fleißig fpinnen am Lebensrädchen! 170 


Görlitzer Kirchenliſte. 

Geboren.) Hrn. Joh. Friedr. Blumberg, B. u. 
Schenkt. allh., u. 805 Jo ‚Sholbe.geb.Beh- 
aria. 


1er 2, geb. d. 11. Jun get. d. d. Juli, Alma M 
— a ag Soil, , S 


ghardt, B., Siebmach. u. Stabtg.Ber.allp. 
„gen Anne Marie geb. Wießner, e 
et. d. 9. Juli, Marie Alwine Julie. 
Ferne g a d ba . 4 
reuzes 2. Kl. u. des Kaiſ. Ruſſ. St. Georgenord. 5. 


2 Kathe: geb Voß 


Kl., u. Frn. Julie Carol. Agnes geb. Bartſch, T., geb. 
d. 2., get. d. 10. Juli, Caroline Natalie Agnes. — Carl 
g. Frenzel, B. u. Maurergeſ. allh., u. Frn Chriſt. 
Sophie geb. Kunze, S. geb. d. 1., get. d. 10. Juli, Carl 
Julius aul. — Carl Friedr. Gringmuth, Maſchinen⸗ 
arbeit. allh., u. Frn. Joh. Helene geb. Falz, T., geb. d. 
30. Juni, get. d. 12. Juli, Marie Pauline. — Joſeph 
Bönſch, Bäckergeſ. allh., u. Frn. Sophie Wilh. geb. 
Poſſelt, T., geb. d. 25. Juni, get. d. 9. Julius in d. kath. 


d Kirche, Marie Bertha. 


(Getraut.) Hr. Friedrich Wilh. Bagelmeyer, 
Kunſt⸗, Schön⸗ u. Seidenfärber auch B. u. Stadtofſic. 
allh., u. Igfr. Chriſt. Henr. Kloß, Hrn. Joh. Chriſtoph 
Kloß's, Kaufm. in Hochkirch bei Lauban, ehel. fünfte, 
u. Hrn. Moritz Herrmanns, Pachters d. Güter Hen⸗ 
ners dorf u. O er⸗Sohra, Pflegetocht., getr. d. 10. Juli 
in Hennersdorf. — Hr. Carl Herrm. Vextraug. Scholz, 
Bere beim Königl. Grenzpoſtamte allh., u. Igfr. 

hriſt. Auguſte Neu, Mſtr. Elias Ernſt Neu's, B. u. 
Oberälteſt. der Mälzer u. Brauer, auch verpflichteten 
Stadtbrauers allh., ehel. älteſte Tochter, getr. den 
11. Juli in Wendiſchoſſig. = 

(Geſtorben.) Joh Gfrd. Buhle, Inwohn. allh., 

eſt. den 12. Juli, alt 77 J. 1 M. 20 T. — Igfr. Joh. 
Gul. Schneppenkrell, weil. Mſtr. Joh. Tobias“ chnep⸗ 
. u. ners allh., u. weil. Frn. Juliane 

N eb. ann, T., geſt. d. 6. Juli, alt 77 J. 
1 M. 14 T. — Frn. Joh. Chriſt Klaußnitzer geb. Lo⸗ 
renz, Hrn. Joh. Gfrd. Klaußnitzer's, B. u. Muſie. in⸗ 
ſtrum. allh., Ehegattin, geſt. d. 11. Juli, alt 73 J. 2 M. 
14 T. — Fr. Amalie Rof. Stahr geb. Schmidt, weil. 
Hrn. Thomas Stahr's, B. u. Kaufm. allh., Wwe. geſt. 
d. 10. Juli, alt 70 J. 7. M. 13 T.—, Mſtr. Joh. Ghelf. 
Groß, B., Corduaner⸗ u. Lederbereit. allh., geſt. den 9. 
Juli, alt 55 J. 10 M. 24 T. — Mſtr. Joh. Glob. En⸗ 
ders, B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Chriſt. Amalie ge: 
Höhne, T., Agnes Chriſtiane, geſt. d. 8. Juli, alt 2 J. 
IM. 12 .— Eleon. Ther. Louiſe geb. Hendel unehel. 
Tocht., Anne Marie Bertha, geſt. d. 6. Juli, alt 6M. 
6 T.— Mſtr. Carl Aug. Müller 8, B.u. Schuhm. allh., 
RR Hin ae ae S., Guftav Au⸗ 
115 geſt. d. S. Juli, alt 6 M. 20 T. — Joh. Gottlieb 

rendlers, Schuhm. Geſ. allh., u. Irn. Chriſt. Charl. 
geb. Döring, S., Guſtav Herrmann, geſt den 9, Juli, 
alt 1 J. 1 M. 14 T. — Glieb. Bever 8, Schneidergei; 
allh., u. Zen. Joh. Chriſt. Caroline 955 Schiebler, S., 


Johann Guſtap, geſt. d. 7. Juli, alt 9 J. 3 M. 18 8.— 
e e Os ala li 


el. S., Carl Gottfried Julius, 
7 Tage. 
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— EinScheffelWaizen 2 thlr. | 11 ſgr. 3 pf. ür] 7 igt, ] 6 of — 
u ae om 2 . 9 „ — 
„„ Gerſte 123 9 * 1 = 120 = | — ; — 

„ Hafer 1 „13 5 9 1410 2 — . 


Nadweifung der Brerabzüge vom 22. Dis mit 97. Jult 82 


Tag | Name ' Name B Name der Straße, Haus⸗ | LEE: 
des Abzugs. | des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. wo der Abzug ſtattſindet.! Nummer. wor 
22. Juli Herr Stock Frau Succo Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
25. — Herr Tobias Herr Berndt Bruͤderſtraße 21,6 Weizen 
— — Frau Poſch Hr. Bader u. Starke Neißſtraße 2348 Gerſten 
27. — Hr. Luckner Herr Pfeiffer dieſelbe = 351 Weizen 
— — Frau Langer Herr Wuͤrfel Untermarkt : 


265 Gerſten 


Bekanntmachungen. 


Kar? Subbaſtations » Paten r. . ar ih n 

Dias den Erben des am 16. Februar d. J. verſtorbenen Hausbeſitzers Johann Gottfried Pfeiffer ge: 
hoͤrige, in der kleinen Brandgaſſe unter Nr. 634 hierſelbſt belegene Haus fol am 

f 19. Auguſt d. J. Vormittags von 9 Uhr ab 
an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Boͤhm meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. f f . 

Die auf 442 Thlr. 15 ſgr. ausgefallene Taxe iſt nebſt den Kaufbedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 0 i | 
Görlitz, den 7. Juli 1843. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Gelder liegen zur Ausleihung bereit und Grundſtücke empfie u deren Ankauf in Görli 
—!r.. — —— Ze © 


auer 


Kapitals ⸗Geſuch. Einer veränderten Dispofition wegen, werden um Termin Michael 20 
Thaler a 4 pCt. pünktlicher Verzinſung auf die erſte Hypothek eines im Material⸗Werthe von min⸗ 
deſtens 6000 Thlen. ſtehenden Grundſtücks geſucht und Offerten von der Exped. der Goͤrl. Fama ange⸗ 


— (— Hausgrundſtück in Leipzig 


Ein 
mit von guter Lage begünſtigter Gaſthofsnahrung und zu größerem Theile anderweitigen 
Vermiethungs⸗ Nutzungen, indem es, beſonders bevorzugt durch ſein ausgebreitetes Xercam, 
16 Fenſter Fronte und daran drei Etagen hohe ganz maſſive Hintergebäude mit freund⸗ 
liches Wohnen geſtaltendem Hinterhofe hat, und das in einer durch Anmuth und Frequenz 
anziehendſten Gegend der Stadt liegt und in ſeinem Umfange die ſchönſte Planmaͤßigkeit 
der Gebäude zeigt, ſoll bei dem contraetlich nachweisbaren Ertrage von 2,440 Thalern 
zu einem dadurch mit 6 pCt. verzinſten Kaufpreiſe verkauft und gegen eine Anzahlung 
von mindeſtens 10,000 Thalern übergeben werden. Das Weitere ertheilt auf portofreie 
Anfragen Herr Notar Wagner in Leipzig, Reichsſtraße Nr. 40, 1 

— Sonntag den 23. Juli d. J. ſollen auf dem Bauergute Nr. 59 zu Hennersdorf fämmtliche Getreide: 
arten, als Roggen ade Kornfrüchte, Kartoffeln, Futter :c, ales dem Er; Wecken 
Parzellen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. ja 


248 


Aulnterzeichnete iſt geſonnen, ihre in Reichwalde unter Nr. 43 gelegene Kraͤmerei mit oder ohne Feld 
ous frelee dan za veau, Dazu gehören ein Wohnhaus mit 4 Stuben, eine Scheune, ein Schup⸗ 
pen, ein Schwe nſtall, ein mit gutem wa verſehener Garten zu Küchengewächfen, mit 16 Fruͤhbeetfen⸗ 
ſtern und 103 Dbftbäumen, derſelbe enthält 1 Morgen 127 Ruthen Flächeninhalt. Abgaben ſind nur 1 
Thaler Grundzins und monatlich 2 gr. Soldatengeld, Laudemien ſind nicht darauf. n 
»Reichwalde, den 10. Juli 1843. 2 Caroline verw. Schwanitz. 


Die Allerhoͤchſt privilegirte Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 2 5 be 
garantirt durch ein Actien» Kapital von einer Million Thaler Preußiſch Courant und 
der Ober⸗Aufſicht eines Koͤniglichen Kommiſſarius unterworfen, s 

gewaͤhrt den Verſicherten die beſondere Bequemlichkeit: 0 


1) Die Policen nach Gefallen an deren Inhaber (au porteur) oder an den künftig ſich legitimirenden 


Eigenthuͤmer derſelben zahlbar auszuſtellen; 
run ier eur Lende Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, viertel⸗ oder halb⸗ 
jährlichen Terminen entrichten zu durfen, 
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Auswahl dar, von denen 
bier vorzugsweiſe nur diejenige erwaͤhnt wird, durch welche der Verſicherte das Recht erwirbt: 
Das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder, wenn er früher ſtirbt, es 
ſeinen Erben oder einer von ihm beſtimmten Perſon dergeſtalt zu hinterlaſſen, daß ſie es au 
dem Verfall⸗Termine ſtatt ſeiner erheben kann (ſ. g. Sparkaſſen⸗Verſicherung) a 
Das Nähere hieruͤber ergeben das Geſchaͤfts-Programm und der Geſchaͤftsplan der Geſellſchaft, von denen 
Exemplare fo wie Antrags⸗Formulare bei jedem Agenten der Geſellſchaft (hier im Gefchäfts-Büreau, Spau⸗ 
dauerſtraße Nr 29) ſtets zu erhalten ſind. L agu ag Cl t b 
Berlin, den 1. Juli 1843. 


Direction der Berliniſchen Lebens ⸗ VBerſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Goͤrlitz nimmt täglich Verficheruns 
ü 1 5 Ohle, Petersgaſſe Nr. 318. 


E is 


Die Agentur der 
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re eng. - | 
Der Gewerbe Verein in Lauban beabſichtiget vom 20. Auguſt bis 3. Sept. a. e. 
im Gaſthofe zum Hirſch eine Gewerbe⸗Ausſtellung, und erſucht die Gewerbetreiben⸗ 
den in Görlitz um Unterſtützung durch zahlreiche Einſendung ihrer gewerblichen Erzeug⸗ 
niſſe, da die geringe Entfernung nur unbedeutende Transportkoſten verurſachen kann. Im 
Falle des Nichtverkaufs trägt der Verein die Rückfracht. Die Zeit der Einlieferung iſt 
vom 13. bis 18. Auguſt. Feſt beſtimmte Angabe der Verkaufspreiſe wird — DR 
Damen ⸗ Arbeiten aller Art werden willkommen ſeyn. ausn nien un 
Ort der Empfangnahme: Gaſthof zum Hirſch. N 
wen Die Commiſſion der Gewerbe: Ansftellung in Lauban. 
Ein Logis, beſtehend in 6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör iſt ganz oder auch getheilt in Nr. 1 zu 
e dazu ein Stall und Raum für * Wegen bg lan werden. 5 un 
In Nr. 289 der Nicolaigaffe iſt ein Logis, an eine geräufchlofe Familie, zu vermiethen und zum Affen 
October zu beziehen. 95 f Nennen e 
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In Nr. 307 b nahe der Peterskirche iſt die erſte Etage von 4 bis 5 Stuben nebſt anderem Zubehör 
und ein Logis von 2 Stuben an einzelne Leute mit oder ohne Meubles von jetzt oder Michaelis an zu 


vermiethen. 5 ; —— 
Nach dem Jüdenringe Nr. 182d koͤnnen von jetzt an 2 bis 3 Schüler Koſt, 
erhalten. 1 
Eine Stube für einzelne Perfonen iſt in Nr. 156 zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 
Ein freundliches Logis, ganz verſchließbar, drei Stuben durcheinander vornheraus, nebſt lichter Küche, 
Keller Mr allem anderen Zubehör und Bequemlichkeiten iſt in Nr. 350 der Neißgaffe zum 1. October zu 
vermiet hen. g 
Ein oder zwei Schuler koͤnnen zu Michaelis bei einer ſtillen Familie ein Unterkommen finden, Das 
Naͤhere in der Exped. der Goͤrl. Fama. Faflaicg 3 


Der Herren ⸗Kleidermacher C. F. Neumann 

zeigt bierdurch ſein Etabliſſement an und bittet um gürige Beachtung. Seine Wohnung iſt am Obermarkte 

Nr. 96 neben dem Gaſthofe zum goldnen Adler. 
Gorlitz, den 16. Juli 1843. 


L697 f nebſt Bedienung 
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Daß ich nunmehr wieder von meiner Reiſe vom Rhein zurückgekehrt bin, wo mich eine Arbeit 
für Se. Majeſtaͤt den König eine Zeit lang beſchaͤftigte, zeige meinen geehrten Gönnern und Freunden er: 
gebenſt an, und bitte zugleich mich nach wie vor mit beehren zu wollen, indem ich die billigſte 


und prompteſte Ausführung verſpreche. Hagemeiſter, Stubenmaler. 
Webergaſſe Nr. 406. Ber 


Verkauf von Engl. & Franz. Porcelain. 

Mit einem reich fortirten Lager von Engl. und Franz. Porcelain, fowie einer ganz neuen Sorte von 
Fa wel und bunt gedruckt, als: Taſſen, Teller, Kaffee⸗ und Theekannen und mehrere andere die⸗ 
er Artikel und Gegenſtaͤnde empfiehlt zum Fabrik⸗Preiſe Temmler. 

Die laͤngſt erwarteten Goldſchmidtſchen Streichriemen find bereits angekommen und empfiehlt die: 
ſelben zu geneigter Abnahme 2 wer Ba PER 1 
Eine entbehrlich gewordene hölzerne Dachrinne, aus einem 11 Viertel ſtarken kiefernen Stamme gear⸗ 
beitet, die 57 Fuß rheinl. Maaß Länge enthalt, und nur ein Paar Jahre in Gebrauch geweſen, iſt ihrer 
Qualität nach billig zu verkaufen und das Nähere in der Exped, der Görl. Fama zu erfahren. 

—— —— —ꝓ x ——ßĩv—ðð᷑rCĩ —— n —ę— . r äk(— e 
5 Stühle mit Sprungfedern und ein runder Tiſch find veraͤnderungshalber zu verkaufen; wo? ſagt 
die Exped. der Fama. — - 

wel U und As Klarinetten, mehrere Violinen und Flöten, (worunter eine acht ungariſche Stockſlöte 
oder Chaka) einige Guitarren von gutem Tone, (dabei eine kleinere, die ſich vorzüglich für Spieler in dem 
Alter von 10 bis 13 Jahren eignet) find ſo billig wie möglich zu verkaufen. — Zur Erlernung verſchie⸗ 
dener muſikaliſcher Inſtrumente können noch Schüler angenommen werden. Notenkopialien jeder Gattung, 
fo wie kleine Reparaturen von Violinen und Guitarren werden übernommen und Flügel und Fortepiano’s 
geſtimmt von C. Vater, Muſikus, 

. m Ü 
Eine gute K - Klarinette mit B Stück und eine C -Klarinette find zu verkaufen in Nr. 265 am Hä⸗ 
PP 7—0Ä Bene aa EEE, aa 
Ein Dienſtmädchen, welches kochen kann und das Brotbacken verſteht, dabei reinlich, rechtſchaffen und 
ehrlich iſt, wird zu Michaeli auf das Land geſucht; der Kaufmann Becker auf der Steingaſſe in 
Goͤrlitz wird die Güte haben das Mehrere mitzuteilen, der 
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el mann Ba an ee e e ne * 
In einer der vorigen Nummer des Anzeigers beigelegten „Verwahrung“ verſucht der Secretair det 
ee en e Biffenfhaften, Herr P. Ordinarius Haupt, eine Vertheidigung gegen die 
ihm“ öffentlich gemachten Vorwuͤrfe. Da wir in derſelben oͤffentlich angegriffen ſind, ſehen wir uns zur 
Antwort genoͤthigt, ſo entſchieden wir es mißbilligen, daß die ganze Angelegenheit vor das Forum der Oef⸗ 
fentlichkeit gebracht worden iſt. Der Herr Secretair bezeichnet ein Mitglied der Bibliotheks⸗Reviſions⸗Com⸗ 


miſſion ganz deutlich als den Verfaſſer des Auffaßes in Nr 100 der Vaterlandsblaͤtter. — Wir erklären” - 


hierauf, daß Keiner von uns Unterzeichneten an dem Aufiage irgend Theil noch Wiſſenſchaft gehabt hat, 
noch bis jetzt hat. Er behauptet ferner, der Einſender des Aufſatzes habe offenbar Gelegenheit gehabt, die 
Buch binder⸗Rechnungen oder den ſonſtigen Zuſtand der Bibliothek ſelbſt zu unterſuchen. Soll dies heißen: 
wir haͤtten wiſſentlich Data zu dem Auffage geliefert, ſo weiſen wir die Beſchuldigung als unwahr zurück. 
Die die Bibliothek betreffenden Angaben in jenem Blatte find im Gegentheil offenbar auf Hörenfagen und 
— was die 300 fehlenden Bände betrifft — auf ein Mißverſtaͤndniß der öffentlichen Aufforderung im 
Amtsblatte vom 28. Februar begründet. Drittens macht uns der Herr Secretait den Vorwurf, wir hät: 
ten jeden Nachweis uber die fehlenden Bücher beharrlich verweigert; dieſer Vorwurf loͤſt ſich in Nichts 
auf, da überhaupt vor geſchloſſenem Geſchaͤfte kein ſolcher Nachweis geliefert werden kann. Die Beendi⸗ 
gung des Reviſionsgeſchaͤfts iſt aber einzig durch die Schuld des Herrn Secretaits bereits um drei Monate 
verzögert worden, indem erft den 6. und 13, dieſes Monats von ihm 68 Werke eingeliefert wurden, welche 
er ſeit dem 9. Maͤrz eigenmaͤchtig zuruͤckbehalten hatte, obwohl fie ihm zur Ruͤckgabe an uns übergeben 
worden waren. — Die Ergebniffe der Reviſion darzulegen, wie die weitern Ausfälle des Herrn Serretairs 
zu beantworten, iſt hier nicht der Ort; es mußte denn der Herr Seeretair ſelbſt uns zur Veroͤffentli⸗ 
chung auffordern. N 8 
Goͤrlitz, 8 ie N 1 Gb . 9 f 
* 1 t ieder er i i ot he z e viſio 2 
d - mant ne 521 7 


III dat ., Bi NY YE om mi ffio n. 3 
2 0 nne truve, a U Nösler, 1 nod 22882 Tzſ. 5 el, N 
Ciorrector am Gymnaſtum. Candidak des hoͤhern Lehramts. Oberlehrer an der Höpern Birgerſchul. 


— — — — L. é— . ² — — — A — 
In einer ſogenannten „Verwahrung,“ welche der Nr. 28 des Goͤrlitzer Anzeigers beigegeben wor⸗ 
den ift, erlaubt ſich der Verfaſſer derſelben, unbefugter Weiſe, meinen Namen in feine Angelegenheiten zu 
verflechten. Will er dadurch die ihm vorgeworſenen Verwaltungsmaͤngel mir zur Mitverantwortlichkeit auf⸗ 
bürden, ſo muß ich mich dagegen entſchieden und auch öffentlich verwahren, was ich feiner Zeit vor 
feiner vorgeſetzten Behörde, der Hauptverſammlung, begründen werde. Dr. Rösler. 
In Beziehung auf die ohne mein Wiſſen erfolgte Erwaͤhnung meines Namens in der der letzten Num⸗ 
mer des hieſigen Anzeigers beigelegten Verwahrung des Seeretairs der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Mif, 
ferhbafter g Diaconus Haupt, ſebe ich mich genoͤthiget, hiermit zu veroͤffentlichen, daß ich allerding 
bei der Bibliothek der genannten Geſellſchaft einige Zeit beſchaͤftiget geweſen bin, aber, da ich bei der ei⸗ 
gentlichen Verwaltung nicht betheiliget war, natuͤrlich nie eine Verantwortlichkeit übernommen habe und 
daher eine öffentliche Erwähnung meines Namens in dieſer Angelegenheit mindeſtens ſehr übe 0 
finde. an er Zn Siertel, Gymn. Oberlehrer. 
Freitag den 21. d. M. Nachmittags wird vom Stadtmuſikus Herrn Apetz Concert bei mir gegeben 
zu „ ganz ergebenſt einladet Maͤrkel in Hennersdorf. Aae 


In der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz (Obermarkt Nr. 131.) 
iſt vorräthig: et 


Leander, Ch., Filet⸗Schule oder gründliche Anweiſung, alle vorkommenden Ketzarbei⸗ 
ten anzufertigen. Mit 20 Abbildungen. Preis 10 far. N 
H. Gruner, Praktiſcher Blumengärtner. Ate Aufl. Preis 1 thlr. 


